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NLB-Meistertitel lautet die Zielsetzung
Saisonvorschau SCL Tigers

Nachdem die SCL Tigers in der vergangenen Saison 
die Liga-Qualifikation verpasst haben, soll es heuer 
klappen. Die Mannschaft ist leicht verändert  
worden. Es gab Abgänge wie Philipp Rytz, doch  
junge Akteure werden die Lücke füllen. Im Sturm 
soll Thomas Nüssli für mehr Feuerkraft sorgen. 
Das Gemisch aus Alt und Jung ist stärker geworden 
und mit Bengt-Ake Gustafsson steht ein Trainer an 
der Bande, der in der letzten Saison bewiesen hat, 
dass er die Mannschaft vorwärts bringen kann.

Von Markus Jutzi

Die Erwartungen sind bei den Fans 
auch heuer hoch angesetzt. Viele träu-
men vom Aufstieg. Kann er realisiert 
werden? «Wenn wir B-Meister werden, 
dann ist alles möglich», sagt der neue 
Sportchef Jörg Reber. Damit ist die 
Zielsetzung bereits ausgesprochen: B-
Meister. Alles andere wäre ein Schei-
tern. Auch wenn die Emmentaler die 
Konkurrenz nicht verhöhnen wollen, 
steht fest, dass Langnau das höchste 
Budget aller B-Klubs hat: Etwas mehr 
als 7 Millionen Franken. Heisst das 
nun, dass Langnau im Laufe der Sai-
son weitere Spieler engagieren wird? 
«Ja und Nein», sagt Reber. «Wir werden 
nur einen Spieler unter Vertrag neh-
men, wenn dieser uns weiterbringen 
kann.» Im Klartext heisst das, dass es 
ein A-Spieler sein muss, der bei sei-
nem Klub nicht mehr glücklich ist. 
Langnau will keine Spieler mit einer 
B-Lizenz. «Diese bringen uns nur 
kurzfristig weiter, tragen Verantwor-
tung, doch wenn es dann in den 
Schlussspurt geht, werden sie von ih-
ren A-Vereinen zurückgeholt.» Dies 
soll verhindert werden.  Die elegantes-

te Lösung wäre, dass ein A-Spieler 
transferiert werden kann und danach 
mit einer B-Lizenz für seinen alten 
Verein ausgestattet wird. Dann könnte 
der Spieler erst wieder wechseln, wenn 
die Tigers im Kampf um den Aufstieg 
ausgeschieden sind.

Das Kader steht
Reber will momentan noch keine wei-
teren Spieler verpflichten. In der Partie 
vom Freitag soll in etwa die Mann-
schaft auflaufen, welche am vergange-
nen Sonntag gegen Ravensburg Tow-
erstars mit 4:2 gewonnen hat. Auf der 
Torhüterposition verfügen die Tigers 
über zwei starke Persönlichkeiten. 
Aber auch im Sturm ist der Konkur-
renzkampf gross. Reber denkt darüber 
nach, allenfalls noch einen Verteidiger 
zu engagieren. Momentan sei noch 
kein Spieler auf dem Markt, der die 
Tigers weiterbringen kann. «Ich gehe 
davon aus, dass es im Oktober oder 
November Spieler geben wird, die ei-
nem weiteren Kaderschnitt in der NLA 
zum Opfer fallen werden.» Dann heisst 
es schnell reagieren. Reber ist sich be-
wusst, dass er noch ein paar verletzte 
Spieler hat. Wann diese wieder zum 

Einsatz kommen werden, ist noch un-
gewiss. «Vielleicht anfangs Jahr oder 
aber erst in den Playoffs.» Es ist wich-
tig, dass die Verletzungen gut ausku-
riert werden, damit die Spieler wieder 
ihre volle Leistung erbringen können.

Wie weiter in der NLB?
Zu Saisonbeginn hat Reber noch einen 
eher ruhigen Job. Er kann sich in Ruhe 
viele Spiele anschauen. «Ich muss 
nicht bei allen Spielen der SCL-Tigers 
dabei sein, denn ich weiss ja, wie mei-
ne Leute spielen.» Vertragsverlänge-
rungen stehen auch noch keine an 
und so kann Reber viele Spiele in der 
obersten Liga anschauen. Er will Ge-
spräche führen mit Spielern, deren 
Verträge auslaufen. Wer weiss, viel-
leicht geling es ihm, den einen oder 
anderen Spieler nach Langnau zu ho-
len. Ein schwieriges Unterfangen, 
denn niemand weiss, in welcher Liga 
die Langnauer in der Saison 2015/16 
spielen werden. Momentan ist vieles 
in der Schwebe, denn niemand weiss, 
wie sich die B-Liga entwickeln wird. 
Zur Zeit sind es nur noch neun Mann-
schaften, und Gerüchten zur Folge hat 
es noch mehr Clubs, die sich Gedan-
ken über einen Rückzug machen. 
«Wenn wir nur noch acht Mannschaf-
ten haben, dann macht es doch keinen 
Sinn mehr, eine Qualifikation zu spie-
len, denn alle Teams stehen automa-
tisch in den Playoffs», sagt Reber. Er 
weiss aber auch kein Patentrezept. 
«Die richtige Lösung zu finden ist sehr 
schwer. Ich würde vorschlagen, ein-
fach einmal etwas zu probieren.» Re-
ber meint mit Probieren, die NLA auf-
stocken oder danach zu schliessen, 
vielleicht auch die NLB aufstocken 
oder eine Salär Begrenzung. «So kann 
es auf längere Zeit nicht mehr weiter-
gehen», ist Räber überzeugt. Die Lang-
nauer dürfen nicht den Fehler machen 
und auf einen Aufstieg am grünen 

Tisch hoffen. Sportlich haben sie das 
Rüstzeug, doch braucht es neben dem 
Können auch noch Glück, und das 

muss manchmal auch ein bisschen 
erzwungen werden. Doch die Konkur-
renz ist gross und schläft nicht …

Die Ausrüstung liegt derzeit im Schrank
Saisonvorschau SC Langenthal

Morgen Abend startet der SC Langenthal mit dem 
Heimspiel gegen den HC La Chaux-de-Fonds in die 
neue Saison. Noël Guyaz wird diese erstmals nicht 
als Spieler bestreiten. Das Off-Ice-Training vermisst 
er bereits jetzt. Sobald ihm das Eistraining fehlt, 
will er sich den SCL-Senioren anschliessen. «In die 
erste Mannschaft werde ich aber definitiv nicht zu-
rückkehren. Da wäre ich nicht mehr fit genug», 
sagt der SCL-Sportchef.
Von Leroy Ryser

Für Noël Guyaz startet morgen Abend 
eine ganz spezielle Saison: Nachdem 
er den Rücktritt als aktiver Eishockey-
spieler verkündete und neu die Stelle 
als Sportchef beim SC Langenthal 
übernahm, wird er am Freitagabend 
die Partie erstmals freiwillig von der 
Tribüne aus verfolgen. Und somit erst-
mals als Büro-Angestellter und nicht 
als Eishockeyprofi. «Der Übergang 
vom Spieler zum Sportchef ist ein biss-
chen speziell. Aber ich bin weiterhin 

nahe am Team und immer noch im 
Eishockey engagiert», sagt Guyaz und 
zeigt sich entsprechend zufrieden mit 
seinem neuen Job. Einzig das Kraft-
training und die gute Fitness vermisse 
er. Die Arbeitszeiten haben sich um-
gestellt, weshalb die Zeit für das Trai-
ning vielfach fehlt. Er habe nun mehr 
administrative Arbeiten zu erledigen, 
müsse vieles um die Mannschaft her-
um organisieren, so zum Beispiel das 
Trainingslager oder das Verwalten der 
Clubwohnungen. «Mein Aufgabenbe-
reich liegt nicht nur bei der ersten 

Mannschaft. Auch für unsere Talente 
und deren Förderprogramm bin ich 
mitverantwortlich», sagt Guyaz. Intern 
wie extern fällt in diesen Bereich 
schliesslich auch das Scouting von 

künftigen Talenten. Wenn die Talente 
gescoutet sind, dann ist es ebenfalls 
die Aufgabe vom Sportchef, diese zu 
verpflichten. Das Transferverfahren 
sei in seinem ersten Jahr noch nicht so 
stressig gewesen. Bis auf die Verpflich-
tungen der beiden Ex-Basler Marco 
Schüpbach und Yannick Kaufmann 
hatte das Kader ja bereits Bestand. 
«Wir sind in diesem Jahr etwas breiter 
und haben in der Offensive noch mehr 
Potenzial. Die Abgänge von Yves Mül-
ler und Marc Leuenberger konnten wir 
ausserdem gut kompensieren», erklärt 
Guyaz weiter. So fragt sich nur, wie der 
SCL seinen Abgang verkraften wird. 
Das Langenthaler Urgestein ist sich 
sicher: «Wenn Marc Welti schmerzfrei 
spielen kann – was bisher der Fall war 
– dann werden wir noch viel Freude an 
ihm haben.»

Potenzial für Top-4
Somit scheint der SC Langenthal für 
die kommende Saison bestens gerüs-
tet zu sein. Ob das Team stärker oder 

schwächer sei als im Vorjahr, sei nach 
den Testspielen schwierig einzuschät-
zen. Aber: «Wir haben auch in diesem 
Jahr das Potenzial, die Top-Vier zu er-
reichen», sagt Guyaz.

Erfahrung weiterhin einbringen
Doch was, wenn es nicht gelingt? Kehrt 
Noël Guyaz auf die Eisfläche zurück. 
«Nein, diese Tür ist endgültig zu. Nach 
fünf Monaten ohne Training wäre ich 
nach 20 Minuten bereits am Ende mei-
ner Kondition», sagt der routinierte 
Verteidiger lächelnd. 
Dafür will er sich die Türe zum Trainer-
amt offen lassen, obwohl er diesen 
Sommer einen Kurs verpasste. Diesen 
will er nächsten Sommer nachholen. 
Seine Erfahrungen will er denn auch 
heute einbringen und so den jungen 
Spielern mit einigen Tipps helfen. 
Ohne die Ausrüstung anzuziehen. «Ich 
habe Sie wahrscheinlich mehr als 5000 
Mal an- und ausgezogen. Da bin ich 
nicht traurig, muss ich das im Moment 
nicht tun ….»

EINSCHÄTZUNG

Die Tigers sind Favorit
Von Leroy Ryser  

V or einem Jahr habe ich an die-
ser Stelle geschrieben: «Die 
Tigers werden den direkten 

Wiederaufstieg nicht schaffen.» Ich 
schrieb, dass das erste Jahr immer das 
Schwierigste ist und es deshalb nicht 
reichen wird. Dieses erste Jahr ist nun 
vorbei.  
Deshalb sind nun auch für mich die 
SCL Tigers die Kronfavoriten. Ich gehe 
davon aus, dass sie das Finale erreichen 
werden. Dort wird sich zeigen, ob sie 
mit den Nerven besser umgehen kön-
nen, als in der letzten Saison.Auf den 

Fersen wird ihnen 
erneut der EHC 
Olten sein. Olten 
hat weiterhin ein 
unglaubliches Of-
fensivpotenzial 
und musste nur 
wenige Wechsel 
verkraften. Noch 
nicht so sicher bin 
ich mir beim SC 
Langenthal. In der Defensive wird Noël 
Guyaz  schmerzlich vermisst. Insbeson-
dere im Powerplay ist mit ihm viel 
Know-How verloren gegangen. Offen-
siv sind die Langenthaler den Sommer 
hindurch aber besser geworden.  
Betreffend den weiteren Teams: Ich 
glaube, dass der HC Ajoie trotz eines 

eher schwachen Kaders überraschen 
wird. Mit Gary Sheehan haben sie ei-
nen Trainer, der zuvor den HC La 
Chaux-de-Fonds an die Spitze führte. 
Ebendieser HCC ist laut Beobachtern 
Transfersieger. Ich persönlich sehe aber 
zu wenig Potenzial auf der Torhüterpo-
sition und vom Trainer Alex Reinhard 
bin ich (noch) nicht überzeugt. Visp 
würde ich nach dem Titelgewinn im 
letzten Jahr und dem Abgang von Ale-
xei Kowalew nicht mehr zu den Favo-
riten zählen. Und Red Ice Martigny 
aufgrund der krassen Budget-Kürzung 
schon gar nicht.   
Das alles steigert die Chancen für die 
Tigers. Schaffen sie nun den Wiederauf-
stieg? Der Start könnte entscheidend 
sein.

Leroy Ryser.

Noël Guyaz neue Arbeitsstätte ist nicht mehr die Eishalle.  Bild: Leroy Ryser

Langnaus Sportchef Jörg Reber glaubt, dass alles möglich ist, wenn die SCL Tigers den 
NLB-Meistertitel schaffen.  Bild: zvg


